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Treibhausgase in der Atmosphäre und Temperatur

3

CO2 and TemperaturesΥ ¢ƘŜ ƭŀǎǘ срлΩллл years(Prof. Thomas Stocker)
Aktualisiert 2018/2026 (Daten: NOAA)

2026: 427-432 ppm+ 44 %



Hitze verursacht riesige Schäden: 
Gesundheit, Arbeits-Produktivität, Landwirtschaft, Tourismus, Infrastrukturen
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Beschleunigung der Erhitzung
«Überraschungen», die keine sind.
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«Überraschung»: Polarregion erwärmt sich. 
Millionen Tonnen Methan wird in Atmosphäre abgegeben

Methan hat 30fache Treibhaus-Wirkung von CO2, 
Erwärmung in Kanada und Sibirien wird Temperaturstieg anheizen.

https://www.theguardian.com/environment/climate-consensus-97-per-cent/2015/oct/13/methane-
release-from-melting-permafrost-could-trigger-dangerous-global-warming 6

άaŜǘƘŀƴŜ ǊŜƭŜŀǎŜ ŦǊƻƳ 
Arctic permafrost found to 
be  doubled by 
unexpectedly abrupt 
ǘƘŀǿƛƴƎέ
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Die Folgen sind noch überschaubar, aber sie 
bleiben ungenügend erfasst
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Deutschland Schweiz 



Die Folgen sind heute spürbar und noch 
überschaubar, gilt letzteres auch für morgen?

«Wir sehen während Hitzeperioden ganz klar mehr Todesfälle 

und auch, dass das Risiko für einen notfallmässigen

Spitaleintritt steigt. 

Die Todesfälle sind lediglich die Spitze des Eisbergs.

Die Hitze wirkt sich auf das Wohlbefinden aus, auf die 

Schlafqualität , die Leistungsfähigkeit und die psychische 

Gesundheit .»

SRF Wissenschaftssendung
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5ŀǎ ǎǘŀōƛƭŜ YƭƛƳŀ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘŜ млΩллл WŀƘǊŜ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ  ϧ ²ƻƘƭǎǘŀƴŘΦ 
Wir haben diese Komfortzone nun verlassen.
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Temperaturanstieg von 3 
Grad bis 2100 stellt 
menschliche Existenz in 
Frage.

Zur Diskussion steht aber 
ein Meeresanstieg von 
max. 65 Metern: 

wo, wann, wie schnell?

Meeresspiegel 
stieg 120 Meter 
seit der letzten 
Eiszeit 
(+3,5 Grad C)



Wenn Eis immer schneller schmilzt
entsteht globaler Kontrollverlust

ÅSeit 1992: Geschwindigkeit des 
Meeresanstiegs verdoppelt 

ÅVon 2,1 auf 4,8 mm pro Jahr.
Å42 % thermische Ausdehnung, 

Å21 % vom Gletscherschwund, 

Å15 % vom Grönlandeis,

Å8 % vom Antarktiseis,

Å6 % von der Grundwassernutzung

ÅIPCC: 2 m bis 2100
Gibt es London im Jahr 2100 noch?

ΧǳƴŘ aŀǊǎŜƛƭƭŜΣ aƛŀƳƛΣ {ƘŀƴƎƘŀƛΚ
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https://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/klim
akrise-warum-der-meeresspiegel-immer-schneller-
steigt-a-8f9ba065-d5e5-4128-a0d6-7533ce2f3584
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Wir wissen das schon lange.

US-Prognosen von 2017 (!)

https://science2017.globalchange.gov/downloads/

ÅAnstieg Meeresspiegel 
3 cm pro Jahr (ab 2050) 
6 cm pro Jahr ab 2100
ÅAustrocknung, Starkregen
ÅAbschwächung Golfstrom
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https://science2017.globalchange.gov/downloads


Meeresanstieg von 3 m setzt ein Drittel von Holland 
potenziell unter Wasser

Kosten und Gefahren: 

- Verlust landwirtschaftlicher Erzeugung
- Bedarf nach neuen Schutz-Infrastrukturen
- Migration: Bleiben und wenn ja wie lange?

Netherlands:
3 Meter Anstieg Meeresspiegel =

Verlust von 1/3 der Siedlungsfläche
12



Gouverner ŎΩŜǎǘ prévoir
(oder müsste es sein) 
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Bundesrat Albert Rösti (SVP) 
Chef-Lobbyist: Swissoil,  Atomlobby,  Grosswasserkraft

Å «Die Schweiz allein kann das Klima nun 
einmal nicht beeinflussen. Sie unternimmt 
bereits sehr viel.»
Tamedia, 06.08.2026, Interview mit Albert Rösti

Å leugnen, 
Åwegschauen, 
Åüberrascht sein.



Rösti: Befreiung von der CO2-Abgabe ab 2% Reduktion 
Abschaffung der CO2-Abgabe angekündigt
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Neue CO2-Verordnung:
«Befreiung von der CO2-Abgabe gilt neu für alle Unternehmen, die 
ihre Emissionen um 2.25 Prozent pro Jahr senken.»

Yves Bichsel, Generalsekretär UVEK:
«Die Einhaltung der CO2-Ziele ist doch 
völlig egal» 
Mündlicher Bericht eines Vertreters der 
Erdölvereinigung (AvenergySuisse) 
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Lösungen sind eine Langzeitaufgabe. 
Sie funktionieren nur, wenn man sie auch will.

Klimakrise hat politische Ursachen

ÅGesetzliche Ziele werden nicht erreicht. Instrumente 
sind zu schwach

ÅFossile Lobby und Atomlobby setzen sehr viel Geld 
ein 

Å CHF 7.50 pro Unterschrift für neue AKWs (Blackout 
Initiative)

Å Parteispenden 

Å Politische Korruption als Normalfall: nicht transparent

ÅStraflosigkeit der Verursacher ist das Grundproblem

Es gilt geteilte Verantwortung
ÅDie Schweiz kann das Problem allein nicht lösen.

Åaber sie kann einen angemessenen Beitrag leisten

Å Im Verhältnis zur Kaufkraft

Å Im Verhältnis zu den tatsächlichen Emissionen

Å Unter Einbezug der CH-Emissionen im Ausland

ÅNicht alle «sind gleich schuld»

ÅVerursacherprinzip

ÅVerbote: fossile Heizungen, Geräte, Fahrzeuge

Å Lenkungsabgaben auf Restemissionen mit 

Rückverteilung der Einnahmen pro Kopf

ÅBonus-Malus-Systeme

Å Hitzeschutz, Klimaanlagen
16



Drei Betrachtungsweisen
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Primärenergie Emissionen                      nützliche Energie



Drei Strategien
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Saubere Stromerzeugung: 
erneuerbare Energien 

Fossile Verbräuche senken

Treibhausgase neutralisieren 
& zurückholen 

Sonne, Wind, Batterien, Wasserkraft

Elektrifizierung von (fast) allem

Effizienz erhöhen

auf Schädliches verzichten

«Bäume Pflanzen und vergraben»:

CO2 entnehmen (Bäume, Algen, Gräser), 

als Pflanzenkohle und in den Boden 

versenken.



Insgesamt noch immer sehr grosse Energieverluste, aber:
Effizienz steigt dank Reduktion thermischer Umwandlungsprozess

effizientere Versorgung (Schweiz/OECD)
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2/3 vom 
Energieinhalt 
Uran & Kohle 

verpuffen

¾ des Energiegehalts von 

Benzin & Diesel verpufft 

Bruttoverbrauch Endverbrauch

Energiefluss-Diagramm CH
Quelle: Dieter Imboden: Energy and Climate ς the 21th Century Gesamtenergiestatistik CH



70% der Primärenergie gehen als 
Umwandlungsverluste verloren
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Licht, Bewegung, 
warme Stube

Strom, Gas, Benzin

Uran, Heizöl, Wasserkraft

Uran, Kohle, Rohöl, Gas 
Versorgungskette vom 
Ursprungsort



100 Prozent
Primärenergie: Uran, 

knappesGut, teuer

Wirkungsgrad <33%
Roh-Uran Č Strom  

Versorgungskette Kohle/Uran/Glühbirne

Ca. 1-2% gesamterWirkungsgrad, 
98% Abwärme

Nutzenergie: Licht

Primärenergie: 
Wind & Sonne 

(redundant, 
kostenlos, 

geringe thermischen 
Verluste)

Windstrom  

Alte Welt und neue Welt: 
Transformation durch Reduktion der Umwandlungsverluste
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Versorgungskette 
Wind/Sonne/LED-Lampe

Ca. 85-90 Prozent Wirkungsgrad
10-15% Abwärme
Nutzenergie: Licht

Wirkungsgrad <10%
Glühbirne Č Licht



Sonne, Wind, Wasser, Speicher (SWWB) genügen!
Fossile und nukleare Umwandlungsverluste werden nicht elektrifiziert!

22

Wärmepumpen 
reduzieren Bedarf um 

80%: 

60-80% der Wärme 
aus der Umwelt

Elektromotor 
reduziert den 

Bedarf um 80%

Stilllegung 
Thermische Kraftwerke 

(Kohle/Atom/Gas)
reduziert Bedarf um 

70%

1. Reduktion in der 
Wärmeversorgung:
Verdichtung mittels 
Wärmepumpen

2. Elektrifizierung in 
Verkehr & Industrie:

E-Mobilität 
Industrielle Prozesse 
zB. Dünger aus grünem 
Ammoniak
Gross-WP

3. Reduktion in der 
Stromerzeugung

Solar- und Windkraftwerke 
ohne thermische Prozesse

Verluste 65-70%

Keine thermischen Verluste



Jede Einheit erneuerbare Energie
verdrängt vier Einheiten fossile oder nukleare Energie.
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Falsche Behauptung (zB. in der NZZ 
27.8.2022):
« Vier Fünftel der genutzten Energie sind Öl. 
Kohle, Gas »
In Wirklichkeit verpuffen drei Viertel, 
werden nicht «genutzt».

Korrekte Betrachtung

Schon heute stammt fast die 
Hälfte der Nutzenergie aus 
erneuerbaren Energien. 

Verdoppelt man diesen 
Beitrag, ist die Nachfrage 
gesättigt.

Vollständige 
Verdrängung der 

Fossilen 
dank grüner 

Elektrifizierung



Wir haben keine Energiekrise!

Die Umstellung ist erschwinglich.

ÅDie Lösungen sind billiger 
als das Problem
ÅSauberer Strom aus Sonne, Wind, 

Wasser, 
ÅSpeicher: Batterien und 

Wasserkraft 
ÅHeizungen: Wärmepumpen 

(elektrisch) und Holz
ÅTransport: elektrisch

Wir machen das selber!

ÅSolardächer

ÅSolargenossenschaften

ÅWasser- und Windkraftwerke

ÅElektrofahrzeuge

ÅWärmepumpen

ÅEisenbahnen: Nachtzüge

ÅSauber fliegen
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Energiewelten im Wandel

Biologisches Zeitalter mineralisches Zeitalter solares Zeitalter
ab 1750 ab ca. 2000

Jagen, säen & ernten Ausbuddeln, Investieren
- verbrauchen auspressen, gewinnen/speichern

verbrennen/spalten verteilen

Sammeln & Kultivieren Extraktion Fabrizieren & Ernten



Disruption ist nichts Neues!
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Aber: Disruption ist nichts neues, lediglich die 
Frequenzen sind anders als früher
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Der «Nokia Moment»

3
1



Disruption läuft schnell. 
Man spricht von «kreativer Zerstörung» (Joseph Schumpeter)
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6

80%
aus fossilenEnergien

Der grosse Hebel!

Treibhausgase Schweiz



Internationale Energieagentur IEA in Paris (100% aus Steuergeld finanziert)

Exponentielles Wachstum wird nicht eingestanden -
Folge: Desorientierung, fehlende Netze, fehlende Speicher, Planungslücken, Fetisch Atomkraft
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IEA Prognose(2005)

Exponentielle 
Entwicklung:

Photovoltaik 
in Realität

IEA: 
Lineare Prognose
Seit 1990 jedes Jahr 
derselbe Fehler

WEO: World Energy Outlook IEA

Fatih Birol, Chef Internationale 
Energie-Agentur:

Täuschung
als Programm

Fossil-nukleare Propaganda seit Gründung 
(1974)



Sonne + Wind: Exponentieller Verlauf
Solar- und Windstrom haben sich seit 1990 zehnmal verdoppelt; aktuell (2024) decken sie 20 % des Weltverbrauchs. 

Wir brauchen noch  2½ Verdoppelungen bis zu 100% sauberem Strom (Wasserkraft ca. 14%). Das kann bis 2035 erreicht sein.
Entscheidend: Konsument:innenwerden zu Erzeuger:innen(teilweise). Stromerzeugung wird dezentralisiert.

Data: Energy Institute Statistical Review of World Energy



In Wirklichkeit geht es um eine S-Kurve: die neue 
Energiewirtschaft wächst analog zu Massenkonsumgütern



PV + Batterien: Verbreitungsmuster von 
Massenkonsumgütern (zB. Radio, Auto, TV, Handys usw.)
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ÅJüngere S-Kurven 
brauchen
10-20 Jahre 
bis zur Sättigung

ÅJüngere S-Kurven 
verlaufen steiler als 
ältere.

ÅDezentrale Akteure

Marktdurchdringung von Massenkonsumgütern (USA)



Sonne/Wind/Batterien oder Atom? 
Atomkraft: gefährlich, langsam, teuer
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Atomstrom stagniert 



Vieles bewegt sich in die richtige Richtung, 
aber es geht zu langsam
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Elektrische 
Zweiräder

Elektrische
Autos

Elektrische 
Lastwagen

Öffentliche 
Ladepunkte



Steiler Zubau Elektro-LKWs und Lieferwagen
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Entscheidend ist die exponentielleEunwicklung
«Verdreifachung von Wind- und Solarstrom bis 2030» (COP28):

Eingeständnis: 
es waren Fehlprognosen 41


